
dem Kaiſer
politiſcher Vorſchläge unterbreitet, deren wich
ger Zweck darin beſteht, die öſterreichiſche Regierung

und ven öſterreichiſchen Staat davor zu ſchützen, in
Fragen, die ſich auf das Verhältnis zu Ungarn be

ziehen, durch Vereinbarungen der Krone mit dem
ungariſchen Miniſterium und durch die aus ſolchen

erhebliche Bewilligung beſchloſſen.
ver Abmiralität Pretyman brachte eine Reſolution

Die Situation iſt deshalb ſehr geſpannt

GWrſeheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 71/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8. Land

Negelmäßige Beilagen:

Politiſche Uberficht.
Heſterreich- Angarn. Die öſterreichiſche

Kabinettskriſis iſt noch immer in der Schwebe.
Nach der „Neuen Freien Preſſe hat Herr v. Körber

ein vollſtänviges Programm

Beſchlüſſen entſpringenden Verfügungen vor vollendete

Tatſachen geſtellt zu werden. Ein ſolches kait
accompli wurde geſchaffen, als Graf Khuen im

Wivderſpruche mit den Beſchlüſſen des Kronrates in
den Verhandlungen mit dem Abgeordneten Franz
Koſſuth mit Zuſtimmung der

Vermehrung der Truppen für das Jahr 1903 ver
zichtete.

Krone auf jede

Es ſcheint auch, daß die verſchiedenen Er
klärungen des Grafen Khuen über die Notwendigkeit
einer übrigens ſehr mäßigen Aenderung der Szellſchen

Formel ebenfalls mit den zwiſchen den beiven Re
gierungen getroffenen Verabredungen nicht im vollen

Einklange ſtehen. Wenn dieſe Auffaſſung richtig iſt,
ſo liegt der Schwerpunkt der Kriſe in jenen Wünſchen
und Vorſchlägen, durch welche die öſterreichiſche Re

gierung ihren berechtigten Einfluß auf die Löſung
aller dugliſtiſchen Fragen für die Zukunft ſicherſtellen

und die Möglichkeit einſeitiger Verfügungen verhüten
will. Bei dem großen Ernſt des Problems, um
das es ſich in dieſer Kriſe handelt, iſt es, ſo ſchreibt

das Wiener Blatt, vollkommen begreiflich, daß die
Entſcheivung nicht ſofort getroffen, ſondern vorbehalten

wurdeFrankreich. Die franzöſiſche Deputierten
kammer hat die Vorlage vetreffend die direkten

Steuern mit 485 gegen 45 Stimmen angenommen.
Jm Senat gelangte das von der Deputiertenkammer
angenommene Geſetz über Erhöhung der Vieh
und Fleiſchzölle mit einigen Abänderungen zur
Annahme

Raſßßland. Der Zar ſoll ſeinen auf Oktober
feſtgeſezten Beſuch beim italieniſchen Hof auf
das kommende Jahr verſchoben haben. Der Hoff
präfekt in Rom erklärt, er wiſſe nichts davon und
glaube immer, der Zar werde in der zweiten Hälfte
des Oktober in Rom ſein. Ein franzöſtſcher Diplomat
ſagte jedoch dem Korreſpondenten eines Berliner Battes,
ein Aufſchub der Reiſe des Zaren ſei wahrſcheinlich
da die Aerzte ihm ſeines Nervenzuſtandes wegen ge
raten haben, auf ein halbes Jahr den Geſchäften

ganz fern zu bleiben.
Niederlande. Die niederländiſche zweite

Kammer hat die Vorlage betreffend die Reviſton des
Zuckerſteuergeſetzes in Gemäßheit der Brüſſeler

Konvention angenommen.
England. Für Marinebauten hat das

engliſche Unterhaus am Freitag eine ziemlich
Der ZivilLord

ein, durch welche die Admiralität zur Verausgabung
von acht Millionen Pfund Sterling für
Marinebauten ermächtigt wird. Pretymann führte
aus, Millionen Pfund ſeien erforderlich für
neue, der Reſt des geforderten Betrages für die

Vervollſtändigung bereits begonnener Bauten. Zu
den erſteren gehörten die Umwandlung der Werſt von
Sheerneß in ein Reparaturdepot für die geſamte
Flotille der Torpedobootszerſtörer, ferner die Vervoll

ſtändigung der Werft Einrichtungen in Chatam und
vie Vorarbeiten zur Errichtung eines neuen Flotten
ſtütpunktes in St. Margarets Hope. Die Reſolution
wurde hierauf angenommen.

Griechenland. Jn Griechenland iſt von der
neuen Regierung in Folge Einſpruchs auswärtiger
Mächte das Korinthenmonopol fallen gelaſſen worden.

Die Um
gebung des Athener Kammergebaäudes iſt militäriſch
bewacht, doch herrſcht in der Stadt Ruhe. Zu Be

Alluſtriertes Sonntagsbratt, Mode und Heim,
wirtſchaftliche und Handels-Peilage.
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ginn der Sitzung der Kammer am Freitag beantragte
ein miniſterieller Deputierter, nicht abends zu ver
händeln, ſondern die nächſte Sitzung auf Sonnabend
früh 8 Uhr anzuſetzen. Dieſer Antrag wur e mit
127 gegen 73 Stimmen angenommen und die Sitzung
ſodann aufgehoben. Es waren Maßnahmen getroffen
worhen, um am Abend jede Kundgebung zu vereiteln.
Es verlautet, daß aus Anlaß des Fallenlaſſens des
KorinthenMonopols in Pyrgos eine ſtürmiſche Volks
verſammlung ſtattgefunden habe.

Marokko Aus Marokko wird der „Köln. Ztg.“
Folgendes über die Gefangennahme des „Dimes“
Korreſpondenten geſchrieben: Schon vor Monaten
hatten die marokkaniſchen Behörden den engliſchen
Geſandten gebeten, er möge den Berichterſtatter der
„Dimes“, Harris veranlaſſen, ſein ſtets als unſitcher
bekanntes Grundſtück, einſam am Strande gelegen,
mit Rückſtchten auf die Unruhen zu verlaſſen, da ſte
keine Verantwortung übernehmen könnten. Herr Harris
hat aber dieſer Warnung nicht Folge geleiſtet, im
Gegenteil, am 16. v. M. verließ er ſein Haus und
ritt vier Stunden landeinwärts, um ſich über das
Verhalten der „Emhalla“, der für den Schutz der
Straße dort lagernden Truppenabteilung, zu unterrichten.
Bei dieſer Gelegenheit wurde er von Leuten der
AngheraKabilen abgefaßt und als Gefangener zu
einem dem Raisſuli befreundeten Duar (Dorf) ge
bracht, wo man ihn zuerſt köten wollte, ſich dann
aber entſchloß, ihn dem Raisſuli zu übergeben
Raisſuli, der mit Harris befreundet iſt, wollte ihn
anfangs laufen laſſen. Seine Leute aber widerſetzten
ſich, Harris reizte durch ſeine Reden die Leute
und ſo verfielen ſte auf den Gedanken, ihn als Geiſel
zu behalten und dadurch der Regierung Schwierigkeiten
zu bereiten. Obwohl ſich der Scherif von Ueſan
ins Mittel gelegt hat, wollen ſte Harris nur loslaſſen,
wenn 5000 Peſetas Löſegeld bezahlt und alle in
den letzten Jahren wegen verſchiedener Verbrechen und
Uebeltaten feſtgenommenen Angehörigen der um
wohnenden Stämme freigelaſſen werden. Dies An
ſinnen drückt der Lage ein ſehr unangenehmes Ge
präge auf, da ſeine Erfüllung die perſönliche Sicher
heit der Europäer in Frage ſtellen würde. Denn
wenn die Leute diesmal mit Herrn Harris Erfolg
haben, werden ſie nächſtens einen anderen Europäer,
vielleicht einen Geſandten, abfangen. An ver
Grenze von Algier und Marokko hatte ein
von Beni Unif in der Richtung auf Ued Taljaza
ausgeſandter Aufklärungszug mit Angehörigen des
Stammes Uledgil, welche zahlreiche Raubereten ver

Der Zug verlorübten, einen Kampf zu beſtehen.
dabei einen Reiter und tötete acht Agreifer. Jn
Figig geht alles nach Wunſch; der Handel mit
Beni Unif beginnt wieder. Die angeſehenen Leute
von Figig ſtehen in täglicher Verbindung mit den
franzöſtſchen Poſten.

Abeſſinten. Die Einrichtung der abeſſie
niſchen Münze iſt, wie wir einem Pariſer Tele
gramm der „Voſſ. Ztg.“ entnehmen, einem deutſchen
Hauſe durch den Negus Menelik übertragen worden.
Darüber führt eine Zuſchrift aus Adis Abeba an den
„Petit Pariſten“ bittere Klage
Oſtaſien. Zur Lage in Oſtaſien erklärte
es der japaniſche politiſche Agent in Tientſin für
durchaus unrichtig, daß die auswärts ſich befindenden
japaniſchen Zivil- und Militärperſonen zum Heer
einberufen würden. Obgleich Japan für einen Krieg
gerüſtet wäre, dächte es nicht daran, die Zivilperſonen
zurückzurufen und dadurch den Handel zu lähmen.
Der ruſſiſche Geſandte in Koreg Pawlow iſt in
Port Arthur eingetroffen die Ankunft des ruſſtſchen
Geſandten in Peking, Leſſar, wird erwartet. Dem in
Tokio erſcheinenden Blatte „NitſchiNitſchiSchimbun“
wird von ſeinem Pekinger Korreſpondenten gemeldet,
der chineſiſchen Regierung ſei von ihrem Geſandten
in Petersburg die Nachricht zugegangen, daß Japan
mit der ruſſiſchen Regierung in direkte
Verhandlungen in Petersburg eingetreten

ſei. Jn Tokio iſt auf Erkundigungen keinerlei amt
liche Beſtätigung dieſer Meldung zu erlangen, obſchon

angenommen und,

x

nicht in Abrede geſtellt wird, daß ein Meinungs aus
tauſch zwiſchen Tokio und Petersburg ſtattgefunden
hat. Andererſeits berichtet die „Kölniſche Zeitung“
aus Petersburg: Nach Meldungen aus Wladiwoſtok

iſt der ruſſtſche Kriegsminiſter Kuropatkin in Folge
kaiſerlichen Auftrages plötzlich von dort abgereiſt. Er
änderte ſeinen Weg weſentlich. Man nimmt an, daß

der Beſuch der Miniſters in Nikolajewsk den Zweck ver
folgt, die Befeſtigungen zu beſtichtigen, was für den
Fall eines Konfliktes mit Japan und England eine
beſondere Bedeutung beſitzen würde. Nach
Meldungen aus Koreg beſchwerte ſich der ruſſiſche
Geſandte beim Miniſter des Aeußern über die Land
ankäufe durch Japaner, Engländer, Amerikaner und
Deutſche, da dieſelben außerhalb ihrer Konzeſſtonen
Häuſer bauen, was den Ruſſen nicht erlaubt würde.
Das Geſuch des franzöſiſchen Geſandten um die
Konzeſſton zur Goldgewinnung in Tſchangoſchau
wurde von der koreaniſchen Regierung abſchlägig be
ſchieden. Der koreaniſche Miniſter des Jnnern
machte den Miniſter des Aeußern darauf aufmerkſam.
daß auf der Jnſel Kochado viele Japaner eingetroffen
ſeien und mit der Anpflanzung von Maulbeerbäumen
begännen. Die Ankömmlinge behaupten, ein Japaner
habe vor vier Jahren mit der koreaniſchen Regierung
einen Pachtvertrag auf 30 Jahre abgeſchloſſen.

Nordamerika. Rußland und die Ver
einigten Staaten haben tatſächlich einen
diplomatiſchen Handel. Nachdem Rußland halbamtlich
erklärt hat, daß es Petitionen wegen der Greuel in
Kiſchinew nicht entgegennehme, erwidert das Staats
departement in Waſhington halbamtlich, daß ſolche
Auslaſſungen es nicht davon abhalten würden, die
Petitionen abzuſenden, ſobald ſie zur Ueberreichung
bereit ſeien. Die Bundesregierung werde nicht zögern,
ihrem und aller Amerikaner Abſcheu vor den
Kiſchinewer Vorgängen Ausdruck zu geben. Dieſe
Aus laſſung des Staatsdepartements wird oſtentativ
durch die „aſſozierte Preſſe“ verbreitet, welche als
Begründung für die Nichtachtung der ruſſiſchen halb
amtlichen Aeußerungen auf die Rüuckſichtsloſtgkeit
Rußlands in der Mandſchureifrage anſpielt. Die
Situation iſt einigermaßen geſpannt. Der ruſſiſche
Botſchafter verabſchiedete ſtch am Donnerstag und hat
ſeinen Urlaub angetreten. Die Petition wegen der
Juden in Kiſchinew zirkuliert gegenwärtig bei ange
ſehenen Jsraeliten und Publiziſten des Landes
Wenn ſie unterſchrieben iſt, wird ſte mit einer Note
der Regierung nach Petersburg geſandt werden.
Die dortige Botſchaft wird verſuchen, die Petition
abzugeben. Wie man hört, wird vieſelbe nicht

wenn ſie zurückkommt, den
amerikaniſchen Jsraeliten wieder zugeſtellt werden.

S

Deutſchland.
Berlin, 6. Juli. Der Kaiſer hörte Sonnabend

vormittag in Travemünde die Vorträge des Finanz
miniſters Frhrn. v. Rheinbaben und des ſtellvertretenden
Chefs des Zivilkabinetts Geheimrats v. Valentini, unter
nahm dann mit der Kaiſerin einen Spaziergang auf dem

Priwall und folgte um 1 Uhr mit dem Prinzen Hein
rich einer Einladung zum Frühſtück bei Vanderbilt
auf deſſen Luſtjacht „North Star“ Prinz Heinrich
von Preußen hat auf der Jacht „Meteor“ Wohnung
genommen. Der Kaiſer und Prinz Heinrich von
Preußen erſchienen mit den Herren ihrer Um
gebung abends s Uhr im Kurhaus zur Preis
verteilung und zum Herrenabend des Norddeutſchen
Regattavereins. Sonntag vormiktag 11 Uhr
begann auf der Lübecker Bucht die Wektfahrt des
Nord deutſchen Regattavereins und des Lubecker
Jachtklubs bei ſchönem Wetter. Der Kaiſer nahm
an Bord des „Meteor“ an der Wettfahrt teil.
Die Jachten, die an der Wettfahrt auf der Lübecker
Bucht teilgenommen haben, kehrten am ſpäten Nach
mittag nach Travemünde zurück; „Hamburg“ hat
über „Meteor“ geſtegt.
ladung zum Souper bei Miß Goelet an Bord der

Luſtjacht „Nahma“

Der Kaiſer folgte einer Ein



er König von Sachſen) hat bei dem
Jubelfeſt der Fürſtenſchule in Meißen auf eine An
ſprache des Bürgermeiſters erwidert: „Man wird mit
unter irre an ſeinem Volke. Jch vin es aber noch
nicht geworden

S Eandwirtſchaftsminiſter von Pod
bielski, welcher gegenwärtig auf einer Dienſt
reiſe in den Reichslanden begriffen iſt und
auf einige Tage in Meh Aufenthalt geibmmmen hat,
begab ſich von dort nach Ars, um das dortige Reb
lausgebiet in Augenſchein zu nehmen. Nach ſeiner
Rückkehr nach Metz fand dort im Rathausſaale unter

Zuziehung der Mitglieder der Kommiſſton zur Be
ſtchtigung des Reblausgebietes eine längere Sitzung
ſtatt. Am Freitag traf der Miniſter in Trier ein zur

Beſichtigung der Staatsweinberge.

Gürgermeiſterwahl in Bremen.) Der
Bremer Senat erwählte anſtelle des verſtorbenen Albert
Gröning den Senator Dr. Barkhauſen zum Bürger
meiſter. Der frühere Reichstagsabgeordnete Her
mann Freeſe iſt mit 104 Stimmen, alſo faſt ein
ſtimmig zum Senator gewählt worden.

(Rilitäriſches) Acht chineſiſche Offi
ziere, die in Deutſchland ihre militäriſche Ausbildung
erhalten ſollen, ſind nunmehr unter Führung des
ſächſtſchen Oberleutnants a. D. und Jnſtrukteurs der
kaiſerlichen Militärſchule in Nanking v. Tettenborn
in Berlin eingetroffen. Auf Bitten der chineſtſchen
Regierung geſtattete Kaiſer Wilhelm, daß ſte auf die
Dauer von drei Jahren zu preußiſchen Truppenteilen

kommandiert werden; vier von ihnen werden der
Infanterie drei der Artillerie und einer den Pionieren
zugeteilt.

S (Parteipolitik. Abg. Müller-Mei-
ningen veröffentlicht in der „Voſſ. Zeitung“ einenLeitartikel „Wahlbetrachtungen.“ Es ſnden ſtch
darin manche treffende Bemerkungen, welche ſtch dem

Verfaſſer durch Beobachtungen während des Wahl
kampfes aufgedrängt haben. Der Artikel iſt, wie der
Verfaſſer ſchreibt, veranlaßt durch Zuſchriften von
Freunden über das Grundthema: „So kann es nicht
mehr weiter gehen, die große liberale Partei muß kommen,
dann kommen wieder beſſere Tage für das Bürger
tum“. Aber Abg. Müller muß in Bezug auf die
große liberale Partei ſelbſt einräumen, daß „bei dem
fortgeſetzten Rücken der Nationalliberalen nach rechts
ſtatt nach links eine große liberale Partei mit
den Nationalliberalen unmöglich ſei. Soll, ſo fragt
der Verfaſſer ſerner, die große liberale Partei mit
oder ohne Sozialdemokratie, oder nur mit einer
poſſtbiliſtiſchen Gruppe derſelben die noch in den
Windeln liegt, gehen Das alles ſeien Fragen, die
noch in der Ferne liegen, es ſeien räume
Dazu bemerkt die „Freiſ. Ztg.“: Es iſt ja möglich,
daß nach Jahrzehnten eine große liberale Partei
möglich wird. Die jetzige Eeneration leidet unter
der Zerriſſenheit, die die falſche Bismarckſche
Politik in den Parteiverhältniſſen hervorgebracht hat
durch Förderung einer einſeitigen Jntereſſenpolitik,
einer Klaſſenpolitik, durch falſche Behandlung der
Sozialdemokratie u. ſ. w. Einſeitige Jntereſſenpolitik und
Lberalismus, ſo bemerkt Abg. Dr. Müller mit Recht,

ſind wie Waſſer und Feuer. Es heißt unſeres Er
achtens reale Verhältniſſe verkennen, wenn
auf 4ußere Formen, wie Fraktionsbildungen
und Parteiformationen, ein entſcheidendes Gewicht

gelegt wird. Jm Wahlkampfe haben Freiſtnnige
Volkspartei, Freiſinnige Vereinigung und Deutſche
Volkspartei überall zuſammengewirkt. Es kann alſo
nicht die Rede davon ſein, daß die Verſchiedenheit
der Fraktionen irgend eine Schädigung hervorgebracht
hat. Die Verſchiedenheit der Fraktionen hat auch im
Parlament niemals, wenn in der Sache Eini-
gung vorhanden war, ein Zuſammenwirken
erſchwert.

(Kolonialpoſt.) Jn Deutſch Süd weſtgfr et wird das Beſtreben des Gouverneurs, in der
Kolonie amtlich der deutſchen Sprache zu möglichſter

Verbreitung zu verhelfen, zu der Umwandlung der
urſprünglichen Stationsnamen der Strecke Windhoek
Swakopmund führen. Man hat mit der Verdeutſchung
der Station Kapenuceo den Anfang gemacht. Näch
der in der Nähe liegenden Farm iſt der Name in
„Waldau“ umgewandelt worden. Die übrigen
Stationen werden demnächſt e mit deutſchen
Namen belegt wen

Wahlnachtlänge. S
Ueber das Wahlergebnis in Kattowitz

kriumphiert das polniſche Blatt Gloeſlaski“ wie
folgt 23 549 polniſche Stimmen erhielt unſer ge
liebter Woiziech Korfanty in Kattowitz. Oberſchleſten
hat zum erſten Mal einen Abgeordneten ins Parlament
geſandt, erwählt unter der Parole des
Nätionalpolonismus. Das wird das Ver
trauen in unſere Kräfte ſtärken. Und das trotz aller
Bedrückung. Die Arbeitgeber bedrückten uns fürchter
lich, die Geiſtlichkeit ſetzte die Bedrückung in einer
Art fort, daß Grauen jeden Menſchen erfaſſen mußte.
Dazu kam noch der Brief des Kardinals. Trotz

alledem haben wir geſtegt. Das iſt aber nicht
das Ende. Jn GleiwitzeLublinitz muß die
Wahl des Balleſtrem ungiltig gemacht
werden, vielleicht ſtiegen wir bei einer zweitenWahl. In der kurzen Zeit, in welcher wir das

Nationalbewußtſein erweckten, tat ſich viel, ſehr viel.
Von der Zeit an, in welcher das polniſche Volk
Oberſchleſtens einen Abgeotbneten ins Parlament
ſchickt, bleibt der Mund derjenigen geſchloſſen welche
das polniſche Volk „polniſch redende Preußen
ſchimpften. Jetzt beißt's weiter arbeiten, damit wir
ganz Schleſten erobern.

II. Als ein Mahn- und Weckruf wird der
Ausfall der Wahlen im oberſchleſiſchen Jn
duſtriebezirk in einer Zuſchrift an die „National
Ztg. bezeichnet, in dem Sinne, daß der preußiſche
Staat, der als der reichſte Grubenbeſiher doch aus

dem oberſchleſtſchen Jnduſtriebezirk gewaltige Ein
nahmen zöge, mehr für die Hebung der Kultur in
dieſem Landesteil, insbeſondere durch die Erziehung
des Volkes tun müſſe. Nur dadurch, nicht durch
gewaltſame Maßregeln ließen ſich Erfolge er
zielen. Die ſehr ſtrengen Urteile des Beuthener Ge
richts gegen polniſche und ſozialiſtiſche Redakteure,
Maßnahmen wie die Verhängung ver Unterſuchunge
haft gegen eine nachher freigeſprochene ſozialiſtiſche
Agitatorin, die ſchon in Strafhaft ſitzt und daher
nicht fliehen kann, dadurch nur eine nicht gerechtfertigte
Verlängerung der Strafgaft erleidet, nützen nichts,
ſte machen die davon betroffenen Perſonen nur
zu Märtyrern und ſärken die polniſche und
ſozialiſtiſche Agitation. Vor allem muß die Schul
bildung gehoben und mit ſtaatlicher Unterſtützung
die Ueberfüllung der Schulen beſeitigt
werden im Unterricht müſſen entſchieden beſſere
Reſultate in der deutſchen Sprache erzielt
werden. Auch harmloſe Beluſtigungen für die Jugend
(Jugendſpiele) und den erwachſenenen Teil der Be
völkerung würden am Platze ſein. Bisher hätten nur
die Städte trotz ihrer hohen Kommunallaſten etwas
in dem angeregten Sinne getan. Eine Hebung der
Volksbildung würde auch die vielen Rohheitsvergehen
herabmindern, welche jetzt die oberſchleſtſchen Gefäng

niſſe füllen.
I. Mit den ſozialdemokratiſchen Wahl

erfolgen ſcheint ſich Graf Bülow bereits abge
fünden zu haben. Jn einem „Rückblicke“ überſchriebenen

Leitartikel der Nordd. Allg. Ztg. in dem
zunächſt heftige Vorwürfe gegen die bürgerlichen Parteien
erhoben werden, weil ſte ſich nicht bei den Stichwahlen
zu einmütigem Vorgehen gegen die Sozialdemokratie
zuſammengefunden hätten, wird ſchließlich betont, daß

vom Standpunkt einer gedeihlichen Fort
führung der Geſetzgebung aus betrachtet, die
Verſchiebung in der Zuſammenſetzung der
Volksvertretung, die in dem Anwachſen der
ſozialdemokratiſchen Fraktion zum Ausdruck gelange,
keineswegs ſo erheblich ſei, daß man von
vornherein ein erſprießliches Wirken des neuen
Reichstags als ausgeſchloſſen betrachten müßte.
Weiterhin ſchreibt das ofſtſtöſe Blatt. „Die einge
tretene Verſchiebung hat ſich in der Hauptſache auf
die Verhältniſſe innerhalb der bisherigen Minderheit
des Reichstages beſchränkt. Die rote Flut der Sozial
demokrate iſt, wie ſich ein Blatt plaſtiſch ausdrückte,
aus ihrein Bett getreten und hat die Nachbargebiete
der Freiſtnnigen Volkspartei und Der Freiſtnnigen
Vereinigung zum Teil verſchlungen. Was Polen
und Welfen an Zuwachs gewonnen haben, iſt unbe
deutend. Die Parteien der Rechten, das Centrum und
die Nationalliberalen ſtnd ſämtlich ohne nennens
werte Schmalerung ihres Mandatsbeſtandes aus den
Wahlen hervorgegangen, und damit halten wir
für alle nattonaglen Fragen eine ſichere
Mehrheit im Reichstage als gegeben. Für
die nächſte große Aufgabe, die Handels
verträge, kann die Situation ſogar durch
das Ausſcheiden des radikalen Flügels
der Konſervativen gebeſſert betrachtet
werden. Wenn Bebel in Karlsruhe erklärt hat:
Wir wollen keine Handelsverträge, es ſei denn, daß
die Tarife revidiert werden wir ſtnv ſtark genug,
um im Reichstage die Reviſton zu erzwingen“, ſo
wird dieſe Ankündigung einer erneuten Ob
ſtruktion von Seiten der Sozialdemokratie
hoffentlich nur dazu beitragen, die Mehrheits-

parteien von vornherein zu einem feſtge
ſchloſſenen Auftreten zu veranlaſſen. Fürnotwendige Forderungen zur Sicherung des Reiches

wie für eine beſonnene Fortführung der Sozialpolitik
iſt im neuen Reichstag ohne Frage ebenſo eine Mehr
heit vorhanden, wie es im alten Reichstag der Fall
war. Wie oft iſt der letztere als unfähig für die
Durchführung größerer Aufgaben bezeichnet worden
Und doch hat dieſer Reichstag auf ſoztalpolitiſchem
Gebiete auf dem Felde der Weiterentwicklung der
Rechtspflege, wie in Heeres und Marinefragen Er
freuliches und Erſprießliches geleiſtet. Wir hegen die
Erwartung, daß das im neuen Reichstag nicht
anders ſein wird. In ver Zuſammenſetzung dieſes
re an ſich erblicken wir daher keine Gefahr

Die letztere liegt in dem Anwachſen der ſeRaldemo

kratiſchen Bewegung und in dem Mangel an einem
geſchloſſenen Widerſtande der bürgerlichen Parteien
gegen dieſelbe. Bei dieſem Punkt hat das Streben
nach Beſſerung der Dinge einzuſetzen.“

II Die Erklärung Bebels in Karlsruhe, daß
die Sozialdemokraten ſich erſt nach Revi
ſion des Zolltarifs auf die Genehmigung von
Handels verträgen einlaſſen würden wird in der
„Poſt in agkariſchem Sinne weidlich a u s
genutzt.
regierung ſich ſorgfältig davor hüten, vor den Reichs

tag mit Handelsverträgen zu treten, für deren Annahme die ſozialdemokratiſchen Stimmen den Aus

ſchlag geben müßten. Nichts würde auch für den
Kampf um die Macht im Intereſſe der Sozialdemo
kratie förderlicher ſein, als wenn die Reichsregierung
ſelbſt ihre Vertretung in den Stand ſetzte, das
Zünglein in der Wage zu bilden. Deshalb könne
und werde die Regierung nur
Handelsverträgen vor den neuen Reichstag
treten, für welche ſte auf Zuſtimmung der
fent gen Gruppen rechnen dürfe,
Zolltarif
haben.

I Gegen die Bekämpfung der Sozial
demokratie mit äußerlichen Machtmitteln
ſpricht ſich ſcharf ein Leitartikel der
Volksztg. aus, in dem unter Bezugnahme auf die
Erfahrungen in Sachſen mit der Verſchlechterung
des Wahlrechts ausgeführt wird, daß man ſich imReiche aus dem jetzigen ſächſiſchen Katzenjammer aufs
Neue die Lehre entnehmen möge, daß die Scharf

macherei ebenſo wie der Zorn ein ſchlechter
Ratgeber iſt Das Wachstum der für die

ſelbſt im Dezember verabſchiedet

Sozialdemokratie abgegebenen Stimmen darf kein
Grund ſein, die politiſchen Rechte des Volkes zu ver
kürzen.
als die erſten ſein.II. Abg. v. Vollmar hat, wie Münchener Blätter

melden, in einer im Gabelsberger Keller zu München
gehaltenen Rede erklärt, die Sozialdemokratie werde
zweifellos beim Zuſammentritt des Reichstags ihren
Anſpruch auf Stellung des zweiten Vizepräſtdenten
mit allem Nachdruck, und ohne ſich durch formaliſtiſche
Bedenken irre machen zu laſſen, geltend machen.

I. Zu den Zabrzer Wahlkrawallen iſt
nach der „Schleſ. Volksztg. bereits vie Unterſuchung

durch die Staatsanwaltſchaft aufgenommen worden.
In einem Lokaltermin wurde feſtgeſtellt, daß die be
wafftiete Macht ſich mit großer Mäßigung den randa
lierenden Horden gegenüber benommen hatte. Erſt
als die Menge die Beamten mit Knütteln, Meſſern
und Steinen angriff, machten dieſe von der Waffe
Gebrauch Die Aburteilung der Landfriedensbrecher

e einer eVolkswirtſchaftliches
e Handels kammer zu Halle ſchreibt

uns Mit Rückſicht auf die in beteiligten Kreiſen noch
beſtehenden Zweifel bringen wir nachſtehend eine uns
von dem Herrn Provinzial Steuer Direktor der
Provinz Sachſen zugegangene Mitteilung zur Kennt
nis „Wenn Zucker, der vor dem Jnkrafttreten dieſes
Geſetzes alſo vor dem 1.
eine Niederlage aufgenommen iſt, nach dem genannten
Zeitpunkt in den freien Verkehr des Jnlands
oder in eine inländiſche Zuckerfabrik überführt wird,
iſt nach Artikel 5 des Reichsgeſetzes vom 6. Jan. d. J.
Reichsgeſetzblatt Seite der darauf gewährte
Ausfuhrzuſchuß zurückzuzahlen.

vom 6. Januar d. J. nicht aufgehoben worden.
Daraus folgt vie Jrrtümlichkeit der Annahme, daß
vom 1. September d. J. ab alle Zucker Niederlagen S

aufgehoben werden würden.In Bezug auf den Ausfuhrhandel a J
Rumänken teilt die Handelskammer zu Halle a. S.
folgendes mit: Nach einer Erklärung der rumäniſchen
Regierung ſind ihre konſulariſchen Vertreter nach den
landesgeſetzlichen Beſtimmungen ſchon jetzt berechtigt,
diejenigen Unterſchriften von Behörden und Beamten
ihres Amtsbezirks zu beglaubigen, die ihnen bekannt
ſind, und nur, wenn dies nicht der Fall iſt, muß die e
zuvorige Lgoliſation durch eine höhere Behörde ge

fordert werden. Zur Vermeidung von Weiterungen
wird es ſich
rumäniſche Abvokaten ſtets notariell aufzunehmen, ſie
demnächſt durch den
Praſtdenten beglaubigen zu laſſen und dann der
rumäniſchen Konſulbehörde zur Legaliſation vorzu
legen. Wo eine Beglaubigung vurch das Auswärtige
Amt erforderlich wird, könnenvon Regierungs Präſidenten dein Polizei Präſtdenten

zu Berlin vder von AndgerichtsPräſtventen lega
liſtert ſind, ohne weiteres än. das erſtere eingereicht
werden.

Nach Bebels Erklärung müſſe die Reichs

mit ſolchen

welche den

Schleſ.

Sonſt werden die letzten Dinge ſchlimmer S

September d. J. in

Der Paragraph 10
des Zuckerſteuergeſetzes vom 27. März 1896, welcher
ſteuerfreie Niederlagen für Zucker (öffentliche und
private) zuläßt, iſt durch das oben erwähnte Geſetz

empfehlen, Prozeßvollmachten fur

zuſtändigen Landgerichts

Urkunden, die
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Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortong.

Dom. Getraut: der Kgl. Landrat H.
K. Freiherr v. Bodenhauſen mit Frau W. Kl.
M. geb. Freiin v. d. Recke.

Stadt

manns Soult; Paul Alfred Albert, S. des
Böttchermſtrs. Müller. Getraut: der
Fleiſchermſte A. Quack mit Frau A. Nürnberger
geb. Haas hier. Beerdigt: die Witwe
Tanz die Witwe Hoffmann ein unehel. S.
der Handarb. Thondorf

Mittwoch abend 81/4 Uhr in der Herberge
zur Heimat Miſſionsftunde. Diak. Schollmeyer.

Gottesackerkirche. Donnerstag nachmittag
S Uhr Wöochengottesdienſt. Paſtor Werther.

Neumarkt. Getauft: Martha Minna,
T. des Handarb. Günther; Walter Paul, S.
des Handarb. Reinitz; Anna Marie, T. des
Maurers Klee; Minna Helene, T. des Zigarren
arbeiters Heſſelbarth; Alwine Jda, eine unehel
T. Beerdkgt: der j. S. des Handarb. Kloß.

Altenburg. Getauft: Gottlieb Chriſtian
Gerhard, S. des FeuerSoz. Sekr. Lindemann;
Friedrich Karl Bernhard, S. des Kutſchers
Witte. Getraut: der Fleiſcher M. G.
Mohr mit Frau G. A. R. geb. Gieſecke
Beerdigt: der Regierungsbote Gebhardt;
Frau Schnering geb. Weniger; der Maurer
Seyfert.

Heute abend ſtarb nach langen ſchweren
Leiden unſer lieber Vater, Schwieger und
Großvater

8Wilhelm Naumann
im 86. Lebensjahre

Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Teil
nahme tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Kötzſchen. den 5 Juli 1903

Ciht haus egiſter ver Stnor Merſeburg
von Jnni b. 5 Jult 1903.

Eheſchlteßungen: der Königl. Landrat
Kraft Fre herr von Bodenhauſen mit Wilhelmine
Frelin von der Recke, Bitterfeld der Bäcker
meiſter Reinhold Tänzer mit Anna Käßner,
Eisdorf der Fleiſchermeiſter Simon Knack mit
Auguſte Nürnberger geb. Haas, Weißenfelſer
ſtraße 2 a der Fletſcher Max Mohr mit Gertrud
Gieſecke, Gotthardteſtraße 41; der Maſchinen
führer Friedrich Weniger mit Friederike Thiele,
Oelgrube der Arbeiter Wilhelm Frieß mit
Lina Friedrich, Oelgrube 13

Geboren: dem Handarb. Kloß ein S.
Amtshäuſer 2; dem Schuhmacher Einax ein S.
gr. Sirttſtraße 7 dem Bauarbeiter Hoppe eine
T., Fiſcherſtr. 105 dem Rentenempfänger
Müller I S Lindenſtr. 8; eine uneh. T.
dem Zimmermann Hoffmann eine T., Ober
breiteſtr. 20. dem Handarb. Behrendt eine T.,
Brühl 7; dem Jngentfeur Feldtkeller eine T.,
Parkſtr. I dem Brauer Ruß ein S., Weißen
felſerſtr. 16; dem Zimmermann Käßner ein
S Oberbreiteſtr. 147 dem Arbeiter Reich ein
S., Brühl 13 eine unehel. T dem Poſt
ſchaffner Graul ein S., Johannisſtr. 7.

Geſtorben: des Handarb. Kloß S., eine
St. Amtshäuſer 25 die Witwe Tanz geb.
Srötzer, 69 J. Kreuzſtr. 3; die Witwe
Schnering geb. Weniger, 82 J, Unteralten
burg 53 die Witwe Hoffmann geb. Horn,
77 J., Gotthardtsſtr. 245 ein unehel. S. des
Schneiders Nötzold S., 13 T., Gottbardtsſtr. 18.

Bekanntmachung
Wegen Umpflaſterung wird die Bahnhof

ſtraſze von der Dammſtraße bis zur Halleſchen
ſtraße vom Mo tag den 6. d. Mts. an auf un
gefähr 2 Wochen geſperrt.

Merſeburg, den 4. Jult 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Getauft: Anton, S. des Paſtors
Werther Berta Margarete Lotte, T des Kauf

n (orsetts
unterhalte ich fortwährend Lager von zirka 40 Qualitäten, darunter:

Reform, Fraek, Hereules, Sport,
Platinum-Anti, Kurba, Turu, Gürtel, Nähr,

mit Gummitellen ec. bis zu den weiteſten Nummern

Nur erſtklaſſige Fabrikate. Sehr billige Preiſe.
Bincden, Gürtel ete.

G. Bramclüt, Gotlhardfsfr. 1413.

Neubau Infanterie Kaſerne Merſeburg.
Jm Wege des öffentlichen Wettbewerbs ſoll die Ausführung der ſchmiedeeiſernen Tore

und Gitter zur Gründſtütcks Einfriedigung vergeben werden. Der Verdingung liegen die all
gemeinen und beſonderen Bedingüngen fur Garniſonbauten zu Grunde. Verdingungs Unter
lagen können auf dem KaſernenBaubureau in Merſeburg eingeſehen, aber nur von den Unter
zeichneten tn Halle a. S. gegen poſtfreie Einſendung von 1,30 Mk. bezogen werden. Angebote
ſind verſchloſſen und mit Aufſchrift verſehen bis Dienstag den 14. Juli, vormittags 11 Uhr,
an die Unterzeichneten einzureichen. Zuſchlagsfriſt ſechs Wochen.

Halle a. S. den 3. Jult 1903
Jm Auftrage des Magiſtrats der Stadt Meſeburg:

Knoch Kalimaey er. techn. Bureau für Hoch und Tiefbau, Halle a. S.
Das Parterrelogis Weißzenfelſerſtr. 5 iſt Wilhelmſtraße b iſt die Parterre

zit vermieten und am 1. Oktober zu beziehen. Wohnüng. 2 Stuben, Schlaſſtube, Küche und
Näheres Markt Z1, im Kontor Zubehör, zu vermieten und 1. Oktober zu be

i Na e fe e Nnrterre Wohnung e errungen Poſtſtraße 8 a.
mit Garten für 550 Mk. per I. Okt. zu
vermieten. Näheres Halleſcheſtr. 35, im Kontor keriohnung zu tetenſtraſe 2

ä 23 ſt eine Wr nen Eine Wohnung, e
und I Ottober oder ſrüher zu beztehen. 2 Kammern, Küche und Zubehör, iſt zu ver

mieten und I. Oktober zu be fehen
Eine r ohnung ſoſont oder ſpäter zu beziehen Weiſzenfelſerſtraßze 23.

Neumarkt 26 Stube, Kammer Kliche und Zubehör an an
Eine geräumige Wohnung zu rermieten ſtändige, tuhige Leute ſoſort zu vermieten und

kl. Sixtiſtraße S.Sixttſtraßze S I. Oktober zu beziehen. (Preis 40 Taler.)
Wohnung, 2 Stuben, K., K. nebſt Zubehör, Oelgrube 7.

zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen T Stuben Kammer, Küche und Zubehör in
Annenſtraße 18. beſſerem Hauſe, zu vermieten und 1. Oktober

Eine Wohnung, Hinterhans, ſür 54 Taler zu beziehen. (Preis 375 Mark.)
zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen Kl. Ritterſtrafze 12.

Breiteſtraßze 8, I. Wohnung 2 Stuben, Kammer und Küche
Kleine, freundliche, Wohnung, Stube, Kammer, nebſt Zubeör zu vermieten und 1. Oktober zu

Küche und Zubehör, im Hauſe Hälterſtr. 22, beziehen. (Preis 180 Mk.)
iſt an kleine Familie zu vermieten und I. Okt. Unteraltenburg 50.
zu beziehen. Näheres bei Stube, Kammer und Küche mit Zubehör

Carl Schmidt für 38 Taler zu vermieten und ſofort zu be

Fogis zu vermſeten ziehen Annenſtrafze 12.
Neumarkt 36 Wohnung, I Stube, T K., Küche, zu ver

Eine Wohnung, I Stube, 2 Kammern,
mieten und 1. Oktober zu beziehen

e d Zubet hie Jente e gr. Sixtiſtraße I.üche und Zubehör, an ruhige Leute ſofort zu evermieten und t Okt. zu beziehen. (Preis 126 Linderloſe Lunte ſachen

Mark.) gr. Sixtiſtraßze 6. eine Wohnung
Seffnerſtrafze 5, parterre, iſt Wohnung im Preiſe bis 150 Mk. Offerten unter T

für 550 Mk. zu vermieten und am 1. Oktober in der Exped. d. Bl. niederzulegen
zu beziehen. NäheresMenſchauer ſtraſze a. Möhblierte Wohnung,

Wohnung Etage, ſoſort zu vermfeten auf Wunſch mit Penſion, zu vermieten
Gotthardtsſtraſze 28. am Neumarktstor 1, II

Näheres daſelbſt im Laden J 755 7Wohnung, große Stube und Kammer nebſt Junge Ziegenhöckchen

Zubehör, zu vermieten und ſofort oder ſpäter ſind zu verkaufen
Leungerſtrafze 9.zu beziehen Steinſtraſze 5.

Erker-Wohnung, e I Länuferſchwein
ſteht zu verkaufenbeſtehend aus zwei Stuben, 2 Kammern, Küchee Zubehör, iſt per I. Okt. zu verm Näheres Amtshänſer II.

bei H. W ol, Roßmarkt 6.

Unteraltenburg 59.

e

Gine komplette Brunnenröhte
Den Pferdebeſitzern hieſiger Stadt werden

in dieſen Tagen die Beſtimmungstäfelchen hin
ſichteſch der bet der Pferdemuſterung am 20.
April d. J. als Kriegsbrauchbar erklärten
Pferde zugehen.

Dieſe Beſtimmungstäfelchen ſind ſorgfältig
aufzubewahren und den betr. Pferden bei der
nächſten Pferdemuſterung an dem linken Becken
ſtück anzubringen

Merſeburg, den 30. Junk 1903.
Der Magiſtrat.

Zwangsversteigerung.
Mittworh den S. 9. W.

vormittags 10 Whr,
verſteigere ich im Caſino hier

4 KRegulator, ſowie beſtimmt
4 Jafelaufsatz, 2 Fenster-
wilder u. 9gross. Seppich.

Merſeburg, den 6 Jult 1903.
Tawmehmn ine Gerichtsvollzieher

Zwangsversteigerung.
Mitwoch den 8. d. Mis.,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Schützenhauſe hierſelbſt

1 Spiegelſchranß, kl. Waren
ſchrank, 1 Jadentiſch, 2 Kaſten
xegale, 1 retteregal. 3 große
Glasglocken, Pafelwage,
Sſſtgfaß und 1 Kommode

Wohn ung, beſt. aus Stube, Kammer, großer
Küche und Zubehör, an ruhtge Leute per
I. Oklober zu vermieten Neumarkt 61.

Karlſtraße 5 iſt die Erkerwohnung an
Leute ohne Kinder ſofort zu vermieten

Ein Logis zu vermteten und 1. Oktober zu
beziehen kl. Sixtiſtrafßze 11.

D. tagganz oder geteilt zu vermieten und 1. Okt. zu
beziehen. Frau Reidemreſech.

Lauchſtädterſtraſze I8 Logis für 240 Mk.
desgleichen für 220 Mk. und eines für 90 Mk
l. Oktober oder ſofort becehbar.

Die zweite Etage Weigenſelſerſtraßze 4
und das Parterre-Logis Weißenfelſerſtr. 5
ſind zu vermieten. Erſtere kann ſoſort, letztere
am I. Oktober bezogen werden. Näheres
Markt 31, im Kontor

Wohnung zu verwieten

BPrenßerſtraßze 5.
Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt

Zubehör, per 1. Oktober zu beziehen
Unteraltenburg 47.

Wohnung, Stube, Kammer, Küche nebſt
Zubehör, zu vermieten und Oktober zu be

ziehen Amtshäufer 11.Die größere Hälſte der T. Etage Ober
burgſtraſze 5 iſt zu vermieten und 1. Oktober
zu beziehen. Näheres im Laden daſelbſt.

Eine kleine Wohnung ſür einzelne L
zu vermieten und 1. Oktober zit beziehe

Gotthardtsſtraßze 18, i

S l h e

Unteraltenburg 47.
Einige Fuhren Haſerſtroh

ſind zu verkaufen
Gaſthof Deutſcher Kaiſer“, Schkopau.

Juka 19 Zewer Kartoſſeln
zu verkaufen Clobigkauer ſtraſze 1.

Neue Kartoffeln
verkauft

Fr. Seſurth, Halleſcheſtr. 34,

Neue ſaure Gurken
empfiehlt billigſt B. Sauerbreg

Torf,
und Holz

n Fran Dlriech,

zu verkaufen

Lauchſtädterſtr. 17.

Mer reiche Heirat
enclo sich vertr. an Röéform,
St Berlin S. [4, Sof. erh. Sie

t. und Bilck zur Ausw.
2 Sohwoestern, 24jrat, und 22 Vorm. je

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg, den 6. Juli 1903.

Naumanmn, Gerichtsvollzieher
en O G an die Exped. d.

hen sich m. oharakterv.
phne Vorm. zu verb. Be

Bilch c. Bureau Reform,
geräumige Wohnung, 2 St., 2 K,
Zubehör, ſofort ev. ſpäter zu mieg

riketts

Nicht nur billig ſondern auch gut iſt mein

kf. Lehr. Kaffee
Neilgherry-, Java

Santos-Flischung
a Pfd. 100 Pf.

Paul Wärher, arkt G.
Jeden Dienstag und Freitag, abends

6 Uhr bis anderen Tages mittag

Jungbier.
e Täglich Braunbier vom Faß empfiehlt

Zischoffs Zrauerei.
Neu eingetroffen:

Damen Knopfſchuh

Schnürſchuh a Paar 3,50 Mk.
x Spangenſchuh

Herrenſtiefeletten a Paar Mk. 4,00.
R. Saehimnid, Seitenbentel 2

Aus er kauft
Wegen vorgerückter Saiſon verkaufe ſämtliche

Strohhüte
zu bedeutend herabgeſetzien Preiſen.

Zur Ernte

Strohte von 30 f. an.

Max S ter,Burgſtraße

Beste
Anstriahfarhs

für Fusshöcden

aus relnem Bernstein fahrlefrt

Kein Spfrituslack

gernstein Oeh Laokfarag
S

Irocknet in 6-8 Stunden deckt S
S besser als Oelfarbe und steht so
J blank e wie Lack; übertriftt an

Haltbarkeit und Eleganz jeden
bisher bekannten Anstrich, S

Die Lacktarbe wird streichtfertig
geliefert. und Kann von Jeder
mann selbst gestrichen werden

e e a eDer Allein- Verkauf
von Bernſteinöllackſarber

von O. Fritz in Berlin
iſt nur bei

Oscar Feber,
Hrogen- und Jarbenhandlung

16 Burgstrasse IG.Hie Lackbüchſen von O. Writze.
Wer ſtird mi

verſehen. was wohl zu beachten iſt

Täglich friſche
Erdbeeren,
Johannis beeren

Frieſrich Liehtenfeld,
Jnh. Gust. Bennev,

Germaniſche Fiſchhandlung
empfiehlt

Schellfiſch, Cabeljau,
5 Sthellen, Zander,

W Fernerfeinſte Kieler Bücklinge, ger Schellſiſch,
Flundern, Lechsheringe,

Bratheringe, Gardinen, Fiſchkonſerven,
Citronen, Datteln, Feigen.

W Krähimev-

Trocken-
schnitzel

verkauft

Eduard Klauss.



k. h ce

g900 e u nFeemeſſee See
von Jeéan Raböt in e S

Greiſe und rote Haare ſofort braun und
ſchwarz unvergänglich echt zu e wird Jeder 59

ſGeschäfts-Vebernahm e.
mann erſucht dieſes neue gifte und viere S heutigen Tage das von meinem Vater bisher geführte
Haarfärbemittel in Anwendung zu büingen, daeinmaliges Färben die Haare für immer l

färbt. a Karton M. 2,50.

d Sgibt jedem Haar unverwüſtliche Locken un übernommen habe

Wellenk 1,00 u. 0,60 Mk h We e d Indem ich versichere, die mir zuteil werdenden Aufträge
Bartpflege ſtets pünktlich und sauber auszuführen, bitte ich bei Bedarfiſt das Beſte für ſchöne HerrenBärte, gibt halt 5

bar gutes Facon, macht weich ohne zu fetten mich gütigst zu berückstchtigen

a Glas Mk. 1,00. Merseburg, den Juli 1903.

Her

Direlkion August
gTapezier- und Dekorationsgeschäft Dienstag den 7. Junt

Locemaſe nebst Polstermöbellager Heſſpieldes zu.

S

e e wo cheatere e nen e ergebene Anzeige, das en mit dem S

Deerner,

Marie iehen
vom Hoſtheater in Stultgart.

diläsehütz.
Komiſche Operette in 3 Akten v. Als. Lortzing.

Anfang 8 Nhr.

EnthaarungsPomade Hochachtungsvoll
entfernt binnen 10 Minuten jeden läſtigen Haar S m
wuchs des Geſichts und Arme gefahr und M un Be nan alt, Nu ehurg

ſchmerzlos a Glas Mk. 1,50. 2 Wapezeren e e
Eugliſcher BartWurhs ebefördert bei jungen Leuten raſch ine kräftigen S a 26.

Bart und verſtärkt dünng e Bärte. woe BeeLeberſlecke, n Geſichtseste un eSommerſproſſen, ſowie alle Unreinheiten des
Geſichts und Hände werden durch Gothaer eher

Geſlügelzüchter-Verein für

Umgegend

Vereins verſamm
lung Diensag abend

Uhr im goldenen

Hahn nüber eine gemelnſ chafte
liche Reiſe u. ſ. w.

Um zahlreiches Er
ſcheinen bittet

Der Vorſtand.WPernhard's Lilienmileßradikal beſettigt und die auheſte, ſprödeſte Haut anf Gegenſeitigtett,
wird über Nacht weich, weiß und zart. Verſicherungsbeſtand am K. Juni 1909 6831 Millivnen Mark.

Verſicherungsſummen, ausgezahlt ſeit 1829 408 Millionen Mark.a Glas er. 1,50.
Die höchſten Verſicherungsalter (einfach auf Lebenszeit, gemiſchtes DividendenBirkenKopfwaſſ er

hilft am beſten gegen das Dünntwerden ver yſtem) ſind tat ſächlich bereits prämktenfrei und erhalten ſogar eine ſähr
liche Rente.Kopfhagre, kräftigt die Kopfhoutporen,
Vertreter in ZWerſeburg Kauſmann an Thiele,1,50 und Mk. 2,50.

nZum alen eſne er
Dammſtraſze 14

mpſiehlt ſeinen gut bürgerlichen
Mittagstiſch

im Abonnement pro Woche 3.00 Mk.

ſodaß ſich kein Schinn wieder bildet. g Glas

Schwache Augen große Aitlerſraße 15.
werden nach dem Gebrauch des Tyroler
EnziganBranntweins ſo geſtärkt, daß in
den meiſten Fällen keine Brillen und Auge
gläſer mehr gebraucht werden, a Glas Mk.

Preußiſcher Adler
Mittwoch Schlachteſeſt.

1,50. Derſelbe iſt zugleich haarſtärkendes e
Kopf und antiſeptiſches Mundwaſſer.
Gebrauchsanweiſung gratis.

Niederlage bei

Bane e S.Halleſche Dechſchue Poſtſtraße e 1.

Aufnahms neuer Sehlerinnen und Pensionärinnon zum Iul, Okt. Ian.,
April. Der Unterricht hezweokt ausreiehende Grundlage für alle Zweige der

nnn l.
Dienſtag

Wurſt.
i elig., Lindenſtr. e.

hürgerliohen und feinen Küche duren sslhständige Zubereitusg der Manſzeiten,
theoretische und praktische Unterweisung in Küche unch Haushstt. Im
Sommer 6 wöchenti. Eismaohkursus. vor Weihnachten Backkursus: nach
Weihnachten 6 wöchentl. Karpier- und Tranehierkursus für Vorgsschrittone,
Beste Empfehiungsn Prosp-kto kostenfrei durch dis Vorsteherinnen
Frl. Frost G ertng- Sprechstunden 10--12,2 4. e im Haas0.

Franz Wahren,
Dom Ax.

Hntzekene

S nmo d's estanration.

Schlachtefeſt.
wird der Taint, roſig zart und blendend e 00 o
die Haut nach kurzem Gebrauch der allein echten

Lilienmilch-Seife
Stern des Südens

Züngerer, Schreiber
welcher mit Schreibmaſch., Kanzlei und Re
giſtraturarbeiten vertraut,I. Auguſt Stellung. Offerten mit Gehaltsang.
unter R 50 an die Exped. d. Bl. erb.

ſucht ſofort oder

von vielen Aerzten und Profeſſoren empfohlen
von Bergmann Oo., Berlin.
Vorrätig zu 50 Pfg. Pro Stück bei

Avotheker E. Maubn er.

I Arbeitsburſchen
16—18 Jahre alt) für dauernde Arbeit geſucht.

Kurt
Hierdurch zeige ich an, daß ich mein Boten

fuhrgeſchäft von Gotthardte ſtr. 21 nach

Lauchſtädterſtroße 17

verlegt habe.

zur Nachhife
Suche für zwet Schüler während der S

älteren Gymnasiast.
Halleſcheſtraſze 35, im Kontor

Carl Seibiekee,
Botenfuhrmann.

Bis zum 5. Anguſt
O

Die ſich in großen Mengen angeſammelten Reſte, ſowie die für
die Schaufenſter Dekoration gebrauchten Abſchnitte von

Kleiderſtoſffen, Waſchſtoffen und allerlei

tüchtiger Schloſſer
und ein Schuhunge

zum r werden verlangtW. BRosch, Keumhurgerſer.

Baumwollwaren, Bluſen u. Schürzenreſten

e. fiad zu enorm billigen, teilweiſe zu

Unentgeltlich
Lernende zur Damenſchneiderek geſucht. Off.
unter F. O an die Exped, d. Bl

derte Iſol, halben Eine Aufſwartung
für den ganzen Tag oder ein geſucht.

KIappenbacels, Lindenſtraße 2.
zum Verkauf ausgelegt.Dienstag abend Aue für hochſfetne Herrſchaften ſucht

MittwochR i ch r n. e Se eMiger Schilt Keſangrerein h hreNeumarkt 61.

e Sing ſtunde.
ſofort zu mieten geſucht.

Dienſtmädchen

A. a 33.am.Donnerstag den 9. Juli, ſofort als e geſucht Sixtitor

S Ahe,
IV. Sommer- tüehtiges

Für ein junges Ehepaar in einem Vororte e
Berlins wird für ſofort ein nicht zu junges e

ädshen
geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl.Abonnements Konzert

der hieſigen Stadtkapelle
(Fir. Fr. FJertely

Abonnements ſind an der Kaſſe zu haben.

Köchin, Stuben
Zaby-Kusstattungen

der einf e Ausführung an, e ſofort geſucht.
Hausmädchennach hier und auswärts m ſehr gute Stellung

Vorverkauf bei den Herren Frahnert
und Dietzold.

Einen ſucht ſofort

Hemdenſſo* Gſcheſtitkereien Ja e e
Witwe S F. ihr. 123 e ne St t eine

Extrabellage betr. Neue Frauenzeitung“ bef.

e e e

S Hierzu eine Beil ge



geſchäft angeſtellt war,

verlautet, die Entdeckung gemacht,

Merſeburg darin feierlich begangen

S und Umgegend
[Halle, 4. Juli. Die hieſige Polizeibehörde

hat den ſeit etwa 15 Jahren hier aufhaältlichen Schneider
Jakob Jaklenek, einen geborenem Tſchechen, aus
gewieſen, angeblich wegen anarchiſtiſcher Umtriebe.
Es wurde ihm eine Friſt von drei Tagen gegeben,
J. hat indeſſen darum gebeten, dieſelbe auszudehnen,
va er ſeine Verhältniſſe nicht ſo ſchnell regeln könne.
Darauf erhielt er eine Friſt von 5 Tagen, die am
Mittwoch abläuft Gründe hat man ihm nicht ge
nannt. Das „Volksblatt“ renkt ſich als Grund den
bevorſtehenden Kaiſerbeſuch, man ſei bedacht, gefähr
liche Elemente vorzeitig abzuſchieben. Jaklenek iſt ein
eifriger Sozialdemokrat und agitatoriſch mit tätig, er
iſt verheiratet und hat mehrere Kinder.

Halle, 5. Juli. Die Selbſtmörderin, die,
wie wir in vor. Nr. von Leipzig aus meldeten, im
Zuge zwiſchen Halle und Leipzig ihrem Leben durch
Vergiftung und Erſchießen ein Ende machte, iſt als
eine Verkäuferin L. die in einem hieſtgen Weißwaren

rekognosziert worden. Die
L. war ſeit langen Jahren hier beſchäftigt und beſaß
vas Vertrauen ihres Chefs im vollen Maße, täuſchte
es jedoch dadurch, daß ſte ſich großer Unter
ſchlagungen ſchuldig machte. Als ſie vor kurzer
Zeit erkrankte, wurden die Betrügereien entdeckt, und

um der ihr in Ausſicht ſtehenden Strafe zu ent
gehen, zog die L. es vor, Selbſtmord zu verüben.

a. De tzſch, 4. Juli. Geſtern Abend entlud
ſich ein ſchweres Gewitter über unſerer Gegend Jn
Lindenhayn traf ein zündender Blitzſtrahl das
Kuhſtallgebäude des Gutsbeſttzers Wuſt und äſcherte
dieſes ſowie ein angrenzendes Stallgebäude bis auf
die Umfaſſungen ein. Auch wurde eine Kuh vom
Blitze getötet Ferner ſchlug der Blitz in Rehfeld

in die Scheune des Gutsbeſthers Süptitz und zündete.
Hier brannten die Scheune und Ställe völlig und
das Wohnhaus teilweiſe nieder. Außerdem iſt ver
ſchiedenes Groß und Kleinvieh in den Flammen
umgekommen.

Sangerhauſen, 3. Juli. Dem Bremſer
Erfurth von hier wurden geſtern vormittag in
Güſten beide Beine ab gefahren. Erfurth wurde
nach Bernburg ins Krankenhaus geſchafft, wo ihm ein
Bein amputiert und von dem anderen vier Zehen weg
genommen werden mußten.

f. Quedlinburg, 3. Juli. Ein Schüler, der
nachſitzen ſollte, ſtürzte aus dem Fenſter einer im
zweiten Stockwerk gelegenen Klaſſe herab, kam aber
glücklicherweiſe mit einer Verſtauchung der Beine da
von

T Halberſtadt, 4. Juli. Der Lutnant Fried
rich v. Derſchau vom hieſtgen 27. JnfanterieRegi
ment iſt von dem Gericht der 7, Diviſton in Magde
burg für fahnenflüchtig erklärt worden

e Hedersleben, 4. Juli. Bei dem geſtrigen
Gewitter, welches unſeren Feldern den lange er
ſehnten Regen brachte, ſchlug der Blitz in den

Kirchturm und beſchädigte dieſen wie auch die Kirche
erheblich am Dach, ohne jedoch zu zunden.
Jm Nachbarorte Nehauſen ſchlug der Blitz in die
Feldſcheune des Gutsbeſttzers Kerl und legte ſte in

Aſche
T Kahla, 2. Juli. Jn geſtriger Abendſtunde

iſt der 20 jährige Porzellanmacher Schulze hier
beim Baden ertrunken. Er wollte die Saale
durchſchwimmen, verſank aber plötzlich nachdem er
einen Hilferuf ausgeſtoßen. Herbeieilenden iſt es
n gelungen, den Unglücklichen den Wellen zu ent
reißen.

F. Düben, 3. Juli. Unter den Arbeitern
eines hieſtgen Baugeſchäftes hatte einer derſelben den

übrigen erklärt, er werde als Mitglied des
Kriegervereins nicht ſozialdemokratiſch wählen
Jetzt haben nun etwa 12 jener Arbeiter in einer
Zuſchrift an den Meiſter an vieſen das Anſtnnen
gerichtet, den ihnen mißliebigen und deshalb vielchikanterten Arbeiter zu entlaſſen, allerdings mit An

gabe anderer Gründe.
a Zwickau, 2. Juli. Dieſer Tage wurde, wie

daß ſich auf der
Grube „Neue Hoffnung ein 1 Meter breiter ſilber

r i
Lokalnachricht ten,

Merſeburg, den 7. Juli 1903
J. Am 2. Juli war für die St. Marximikirche ein

60 jähriger Gedenktägg. Jm Mai und Juni 1843
wurde die Kirche innerlich renoviert und am 2. Juli
das 300 jährige Reformations- Jubiläum der Stadt

Nachdem vor
mittags in den hieſtgen Kirchen der Gottesdienſt zur
gewöhnlichen Zeit gehalten worden war, verſammelten

hgchmittags die Bürgerſchü mehrere Jnnungen

Ob ein Unglücksfall vorliegt oder ob der Schüler
die Abſicht gehabt hat, ſtch der Strafe zu entziehen,
iſt noch nicht feſtgeſtellt. ſeine Unzuſtändigkeit erklärt.

Beilage zum Wer eburger Correſpondent.
mit wen Fanen und Abgeichen und eine er

Zahl der zum Kirchzuge Eingeladenen auf dem
Altenburger Damme und zogen dann nach dem Dom
platze, wo die dort verſammelten Glieder der könig
lichen und ſtädtiſchen Behörden, die Geiſtlichkeit, das
LehrerKollegium des Gymnaſtums u. ſ. w. in den
Zug eintraken, der ſich nun unter Choralmuſtk durch
die Mitte der Stadt über den Marktplatz hin nach
der Stadtkirche bewegte. Die Feſtpredigt hielt der
damalige Diakonus Schellbach über den Text
Epheſ. 5, 7 10. Am 1. Juli 1543 hat der vom
Stadtrate berufene Pfarrer Laurentius Reynhart
den n evangeliſchen Gottesdienſt in Merſeburg
in dieſer Kirche gehalten. Um vieſe Zeit fand auch
die Vereinigung der St. Sixtigemeinde mit ver St.
Maximigemeinde ſtatt, da die Stiftsherrn des Kollegiatſtifts St. Sirxti gen oliſch blieben.

Aenderung der Krankenkaſſenſtatuten.
Von beſonders geſchätzter Seite wird uns berichtet
Ein ſoeben ergangener Erlaß des preußiſchen Handels
miniſters weiſt die Aufſtchtsbehörden an, die Kranken
kaſſen zur unverzüglichen Vornahme der Aenderung
ihrer Kaſſenſtatuten auf Grund der Novelle vom 25.
Mai 1903 anzuhalten. Einer völligen Umarbeitung
des Kaſſenſtatuts bedarf es nicht unbedingt; es wird
im Gegenteil empfohlen, zur Erleichterung des Ge
nehmigungsverfahrens die Aenderungen in einem
Nachtrage zuſammenzufaſſen. Sofern bis zum
Jnkrafttreten der neuen Geſetzesbeſtimmungen am 1.
Januar 1904 vie Statuten nicht rechtzeitig geändert
ſind, wird die Abänderung von Amtswegen mit rechts
verbindlicher Wirkung vollzogen. Angeſtchts der in

vollem Umfange zur Einführung gelangenden Kranken
verſtcherungspflicht für Handlungsgehülfen und Lehr
linge wird darauf hingewieſen, daß die Gründung
von befonderen Ortskrankenkaſſen für dieſelben unzu
läſſtg iſt. Wichtig im Hinblick guf die Selbſt
verwaltungsbefugniſſe der Krankenkaſſen und vie
hiergus ſich ergebenden Konſequenzen iſt die Zulaſſung
des Verwaltungsſt treitverſahrens, unter gewiſſen im
Geſetz näher fir ierten Vorausſetzungen gegen die zur
Erzwingung einer Handlung oder Unterlaſſung er
folgende Androhung, Feſtſetzung und Vollſtreckung von
Ordnungsſtrafen durch die Aufſtchtsbehörde gegen Mit
glieder des Kaſſenvorſtandes, ſowie wegen Anordnungen
der Aufſtchtsbehörden über vie Wahrnehmung der Befug

niſſe und Obliegenheiten der Kaſſenorgane, falls letztere die
Erfüllung ihrer geſetzlichen und ſtatutgriſchen Obliegen
heiten verweigern. Zur Vermeidung von Kompetenzkon
flikten aus Anlaß anhängiger Beſchwerden ſoll die höhere
Aufſtchtsbehörde (Regierungepräſtdent) ſolche zunächſt an
den Bezirksgusſchuß abgeben und abwarten, ob dieſer die
Unzuläſſtgkeit des Perwaltungsſtreitverfahrens und hiermit

Das Verwaltungsſtreit
verfahren, welches übrigens auch gegen Entſcheidungen
der Aufſtchtsbehörden betr. Amtsenthebung eines Vor
ſtandsmitgliedes oder eines Kaſſenbeamten zugelaſſen
iſt, wird demnächſt durch Königliche Verordnung ge
regelt werden.

Den Bauernregeln zufolge muß der Juli
trocken und heiß ſein, um dem Landmann zu gefallen,
denn Nur in der Juliglut wird Obſt und Wein dir
gut. St. Vincenz Sonnenſchein, füllt die Fäſſer
mit Wein. Jgkobiregen ſtört den Ernteſegen.
Juli kühl und naß, Scheuer leer und Faß
Regnets am Margaretentag, ſo regnets 14 Tage nach.

Jm Jult will ver Dauer ſchwitzen, anſtatt hinterm

Ofen ſttzen. Wie's Wetter am Siebenbrüdertag,
es ſteben Wochen bleiben mag. Iſt hell es aufJakobustag, vingt uns der Winter große Plag.
Werfen um St. Anna die Ameiſen auf, ſo folgt ein
herber Winter drauf. Maria Heimſuchung mitRegen, tut vierzig Tage ſich nicht legen. Regnets

am Maria Magdalenentag, folgt ſtets mehr Regen nach.

Un dem reiſenden Publikum Unan
nehmlichkeiten zu erſparen, machen die königlichen
Eiſenbahndirektionen darauf aufmerkſam, daß nach
den DTarifbeſtimmungen der Preußiſch Heſſtſchen
Staatsbahnen der Reiſeantritt auf Fährkarten
zur einfachen Fahrt, ſowie zur Hin und Rückfahrt
nur am Loſung tage und dem darauf
folgenden Da ge geſtattet iſt. Einfache Fahrkarten,
wie Rückfahrkarten, die im Vorverkauf gelöſt ſtnd, be
rechtigen zum Rekſeantkritt an dem durch Abſtempelung
bezeichneten und dem darauf folgenden Tage. Der
früher zuläſſtg geweſene Antritt der Reiſe auf Rück
fahrkarten an einem belirbigen Tage innerhalb der
Geltungsdauer iſt aufgehoben.

Wegen der Umpflaſterung der hieſtgen Bahnhofs
ſtraße und einer Aenderung der Gleieanklage daſelbſt
werden die Wagen deHalle Merſeburg on eng den d M an
bis auf Weiteres nur bis zur Ecke Dammſtraße
Bahnhofſtraße (Tivoli) fahren. Wie beſtimmt ver
lautet, ſoll e Halteſtelle am Bahnhofe künſtighinin Wegfall ömmen und die Endſtation in der Damm
ſtraße angelegt werden.

Kaßno hatte der leſe Männer Turn
am Sonntag a ind abend e

e

rElekrriſchen Straßenbahn

e e

e

Juli 1903
eMitglieder h d es z dem aaniten So ommer

feſt e verſammelt, das vom Wetter ungemein begünſtigt
wurde und daher ſeine Teilnehmer nach Hunderten
zählen konnte. Das Programm war ein ſehr reich
haltiges; während unſer Stadtorcheſter eine Auswahlvorttefflicher Muſikſtücke mit gewohnter Akkurateſſe

zu Gehör brachte, fand an verſchiedenen Stellen
des geräumigen Lokals, das durch den ge
ſchmackvollen Neubau des alten Saales noch erheblich
gewonnen hat, Verloſung von Blumen und Geſchenken,
Preisſcheibenſchießen, Preiskegeln für Damen und
Herren uſw. ſtatt. Ein überfleißiger Ausſchreier
pries gleichzeitig ſein Raritätenkabinett an und auf
einer Wage war es gegen eine kleine Entſchädigung
jedem Feſtbeſucher geſtattet, das Gewicht ſeiner werten
Perſönlichkeit bis auf das letzte Gramm feſtſtellen zu
laſſen. Das unvermeidliche Poſtamt, eine Vereinsbier
halle und eine Würfelbude vervollſtändigten noch die Aus
ſtattung, mit der ſich das zahlreiche Publikum, vor allem
aber die hoffnungsvolle Jugend, eingehend beſchäftigte
Gegen 7 Uhr abends ſtieg auch ein Luftballon
hoch, der die Richtung nach Kayna zu einſchlug
Nach beendigtem Abendkonzert, das ebenfalls gut
beſucht war, begann ein ſolenner Ball, der die tanz
luſtigen Paare bis lange nach Mitternacht an die

gaſtlichen Räume feſſelte. Der Reinertrag dieſes
Feſtes, der dem Turnhallenbaufonds zufließt, dürfte
ein ganz erklecklicher und damit ein wichtiger Neben
zweck erreicht ſein.

Geſtern vormittag wurde hierſelbſt ein Indi
viduum feſtgenommen, das ſich durch Ausgabe falſcher
Ein und Zweimarkſtücke verdächtig gemacht
hatte. Beim Durchſuchen ſeines Handkoffers wur
den eine Gipsform, Handwerkzeug und mehrere
Falſiftkate, die in ſehr plumper Weiſe aus Zink
gegoſſen waren, vorgefunden. Jm Verlauf des angeſtellten Verhörs gab der Falſchmünzer an, den Koffer

nebſt Jnhalt von einem Handwerksburſchen erworben
zu haben. Er wurde hierauf dem hieſtgen Amtsgericht
überliefert.

Tivoli Theater. Das war vorgeſtern (5. Juli)
ein gar luſtiger Theaterabend! Guſtav v. Moſer,
der bewährte Luſtſpieldichter, kam mit ſeinem Schwank
„Das Stiftungsfeſt“, deſſen Entſtehungszeit
wohl 30 Jahre zurück liegt, zu Wort. Wie ſeine
anderen genügend bekannten Werke, die ihn allein
zum Verfaſſer haben, u. a. „Veilchenfreſſer“ und
„Ultimo“, ſo iſt auch das „Stiftungsfeſt“
mit friſchem Humor entworfen, und es vermag
wie dieſe, ſlott dargeſtellt, bei den Zuhörern laute
Heiterkeit auszulöſen. Verlangt man mehr?
Moſer's Werke ſind aber nicht höher als nur rein
auf theatraliſche Unterhaltung abzielende Stücke zu
bewerten. Sie ſind trotz der wirkſam aufgebauten
Szenen, die eine bühnenkundige Hand verraten, doch
nur leichte Ware, ohne jeden poetiſchen und iilerart
ſchen Anſpruch. Die vorgeſtrige Aufführung fand
unſeren vollen Beifall. Ganz prächtig waren der
redegewandte und agile Hartwig des Herrn Man tius
und der gleich zungenfertige, eifrige und vielgeplagte
Vereinsdiener Schnake des Herrn Dodl. Man
wußte wirklich nicht, wer von beiden prävalierte. Den
Kommerzienrat Bolzau ſpielte Herr Henning gut
charakteriſterend, mit der rechten Behäbigkeit, ſeine Frau,
mit der großen und endlich geſtillten Sehnſucht nach dem
Landauer, Frl. Reinecken befriedigend. Das Ehepaar
Scheffler fand in Herrn Witt mann und Frl. Fraänk,
die beide in froher Gebelaune ſchienen, die denkbar
beſte Vertretung. Herr Claudius Meyer gab
ſich als polternder Feſtordner Brimborius ſehr ergötzlich,
Frl. Raupp charmant als von der Tante ängſtlich
behütete Ludmillg und endlich machte Herr Mellien
als „braver junger Mann“ (Dr. Steinkirch) ſeine
Sache wirklich gut. Es wurde im Garten ge
ſpielt, das iſt noch feſtzuſtellen. Viele waren dafür,
manche dagegen. Wie wäre es, wenn man vielleicht
die Luſtſpiele und eventl. auch die Operetten im
Garten, die Schauſpiele und Opern dagegen im
Saal gäbe. Ließe ſich da nicht ein Kompromiß
ſchließen, um allen Wünſchen gerecht zu werden
Der Saal iſt übrigens gut ventiliert und die Akuſtik
gut, beſſer, als wir nach der Verbreiterung erwarten
durften.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
S Neukirchen (Kreis Merſeburg), 4. Juli

Am geſtrigen Abend ſchlug zwiſchen 10 Uhr
während eines heftigen Gewitters der Blitz in das
Stallgebäude des Zimmermanns Karl Franz Schwenke

wodurch das Gebäude in Flammen geriethierſelbſt,

und größtenteils niederbrannte. Vom Blitz wurden
außerdem 2 Ziegen und mehrere Hühner gekötet.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 7. Juli. Ziemlich

trübes Wetter mit Gewittern, Regenfällen und Ab-
kühlung; ſtärker werdender Wind. 8. Juli. Ab-
wechſelnd heiter und wolkig, kühler, windig, Regenſchauer



S

gegen 10 Uhr.

Abenteuer auf dem Montblance.
Wie wir bereits mitgetellt haben, ſind die ſieben deut

ſchen Studenten, die am Sonnabend voriger Woche einen
Auſſtieg auf den Montblanc verſuchten, nun endlich am letzten
Freitag glücklich wieder in Chamounſr angelangt, nachdem die
eine der zahlreichen ausgeſandten Hilſskolonnen ſie in der Schutz
hütte der Aiguille du Godter aufgefunden hatte. Die Be
ſteiger haben bei ihrer Gebirgstour viel auszuſteh en gehabt,
beſonders von ſtarken Gewittern. Fünf von ihnen wurden
durch einen Blitzſtrahl getroffen und, wenn auch
nicht ſchwer, verletzt.

Ein Korreſpondent der „Schweizeriſchen Depeſchenagentur“
vernimmt von dem Studenten Ohtmer folgende Einzelheiten
über die Erlebniſſe der deutſchen Studenten: Wir gingen am
Montag morgen 6 Uhr nach der Aiguille du Goltter. Auf halbem
Wege ſahen wir uns von drohendem Nebel umgeben und
dachten, es ſei vorſichtiger, anzuhalten und in der Hütte zu
bleiben. Kaum waren wir eine halbe Stunde in der Schutz
hütte, als von Oſten und Südweſten Gewitter losbrachen.
Wir trafen Vorſichtsmaßregeln, entfernten alle metallenen
Gegenſtände, welche geekgnet ſchtenen, den Blitz anzuziehen
und kauerten uns dann in einer Gruppe zuſammen, während
draußen das Gewitter mit ununterbrochenem Donner tobte.
So harrten wir zwei Stunden aus, als plötzlich ein Blitz
in die Hütte ſchlug und alle traf, ausgenommen
mich ſelbſt und Emil Hammacher. Alsbald ſprangen wir
beide ins Freie und blieben draußen bis an den Hals im
Schnee, bis das Gewitter ausgetobt hatte. Dann traten wir
wieder in die Hütte ein, um nach den Kameraden zu ſehen.
Kurt Stiller war an beiden Knfien verletzt, doch nicht ſchwer,
Hans Schmidt hatte drei Wunden im Rücken und an den
Schultern, Bernhard Kaufmann zwei Wunden am Arm
und am rechten Bein, Kromb holz. Wunden am Unterleib
und einige ernſtere Verletzungen am Rücken, ſein Hemd und
Rock wieſen große Brandſtellen auf, von der Leyden hatte
zwet Wunden an der Hüfſte und am rechten Arm. Alle hatten

merkwürdige Viſtonen im Augenblick des Blitz ſchlages, mehrere
blieben ſtundenlang bewußtlos. Während der ganzen Nacht

ſchloſſen wir kein Auge. Mittwoch morgen wollten wir
weitermarſchieren und gaben den ganzen Tag Notſignale ab.
Erſt am Donnerstag ſahen wir die erſte, von Bellevue kom
mende Hilfskolonne. Wir warteten dieſe Kolonne ab und
marſchterten dann auch mit ihr zuſammen nach der Hütte
Vallot und von dort nach Chamounix.

Ein zwelter Teilnehmer des Auſſtiegs erzählte u. a.
„Wir begannen den Aufſtieg am Sonnabend vormittag.
Die Hütte Bellevue erreichten wir gegen 3 Uhr nachmittags
und übernachteten auch dort. Sonntag morgen um 2 Uhr
brachen wir auf und erreichten die Hütte am „Ruſſenkopf“

Da einer von uns unwohl wurde, be
ſchloſſen wir, den Sonntag in dieſer Hütte, die 3162 Meter

Als ſich das Befinden 8des Patienten nicht veſſerte, kehrte dieſer am Tage darauf um. 3227 787 Mk. ergibt.
Am Montag um 42 Uhr morgens gingen wir anderen
weiter und kamen etwa um 10 Uhr, beſtändig von Lawinen

und Steinſchlag bedroht, in der Hütte der Aiguille du Goüter
an. Da einige von uns bereits ermüdet waren, beſchloſſen

über dem Meere liegt, zu verbringen.

wir, den Weg nicht weiter ſortzuſetzen, ſondern auszuruhen
und erſt am nächſten Morgen den Gipfel zu erklimmen
Als dann bei unſerem Weitermarſch die Gewitter losbrachen,
ahnten wir, daß uns Blitzſchläge gefährlich werden konnten,
und vergruben daher im Schnee und Eis alle unſere
Gerätſchaften, die wir ſelbſt mit uns führten, und die
ſich in der Hütte befanden, namentlich unſere Pickel. Nun
kamen bange Stunden ſür uns: Drei Gewitter zogen aufein
anderfolgend über uns hinweg, eines furchtbarer als das
andere. Auf der einen Seite der Hütte war ein Hydrometer
aus Blech und Eiſen befeſtigt. Wir hatten vorher vergeblich
verſucht, auch dieſes zu entfernen.
plötzlich ein Blitzſtrahl in dieſes Hydrometer und
fuhr von hier quer durch die Hütte durch. Einige von uns

fielen lautlos auf den Boden alle waren vom Schreck
gelähmt. Ohtmer und Hammacher erhoben ſich zuerſt wieder

Sie waren unverſehrt, während die übrigen alle am Leibe
zum Teil ſchwere Brandwunden erlitten und erſt nach einigen
Minuten aus einer Art Betäubung erwachten. Nun ge

trauten wir uns nicht mehr länger in der Hütte zu bleiben
die nächſte Stunde verbrachten wir unter ſürchterlichen Ge
witter und Schneeſtürmen draußen vor der Hütte. Als das
Gewitter etwas vorbei war, wagten wir uns wieder in die
Hütte hinein, nachdem es uns endlich gelnngen war, das ver
ängnisvolle Hydrometer zu entfernen. Die Nacht war ſchreck

üUich, wir kauerten alle in der kaum vier Mann Platz ge
währenden Hütte dicht aneinander gedrängt und erwarteten

war alles brannten Donnerstag abend in Nord halben 6 Wohnhäuſer,den Morgen. Als der nächſte Tag anbrach,
Es war uns trotz ſtundenlangen Suchens

und

Gerichtsverhandlungen.
I Halle, 4. Juli. (Schwurgericht.) Der Dienſtknecht

Richard Men zel aus Beeſen bei Halle, 20 Jahre alt, hatte
ſich wegen Sittlichkeitsverbrechen in 2 Fällen zu verantworten.
Am erſten Pfingſtfeiertage lockte der ſinnlich veranlagte Burſche
an zwei verſchledenen Stellen, einmal in Beeſener, das andere
Mal in Ammendorfer Flur kleine Mädchen an ſich, nahm ſie
mit ins Getreideſeld und verübte an ihnen unſittliche Hand
lungen. Zum Glück iſt in den beiden Fällen den Kindern ein
Schaden nicht zu teil geworden. Er wurde gleich nach der
zweiten Tat von Arbeitern verfolgt, eingeholt und tüchtig ver
hauen, dann aber dem Gensdarmen übergeben. Da mildernde
Umſtände zugebilligt wurden, kam er mit 1 Jahr Gefängnis
davon. Die nächſte Sache betraf den aus Wrublow in
Ruſſiſch Polen gebürtigen Arbeiter Jakob Rom us, zuletzt in
Weiſandt in Anhalt in Arbeit ſtehend. Er hatte ſich wegen ver

uchter Notzucht, verübt an einer 19 jährigen polniſchen Arbeiterin,
zu verantworten. Die Beweisaufnahme geſtaltete ſich für ihn

übergeben

Etwa um 24 Uhr ſchlug

bliebener Mann, der ſich in Geſellſchaft des angetrunkenen
Romus befand, kvnnte ebenſo gut der Täter geweſen ſein.
Ein Wächter der Halleſchen Wach und Schlteßgeſellſchaft
hatte damals den Angeklagten im Getreidefeld ſchlafen d vor
gefunden und wegen Verdachts der Täterſchaft der Polizei

Die Geſchworenen verneinten die Schuldfrage und
erfolgte daher die Freiſprechung des Angeklagten.

S Kiel, 4. Juli. Wegen fahrläſſigen Ver
ſchuldens eines Hauseinſturzes in der Frankeſtraße zu
Kiel verurteilte die hieſige Strafkammer den Baumeiſter
Mohr zu 6 Monaten Gefängnis und 100 M. Geldſtrafe.
Bei der Kataſtrophe waren 3 Menſchen verſchüttet und ge
tötet worden.

Das Poſener Schwurgericht verurteilte am
Sonnabend wegen Teilnahme an den im Februar d. J. in
der Vorſtadt Jerſitz gelegentlich eines Brandes begangenen
Ausſchreitungen nach dreitägiger Verhandlung 10 Angeklagte
zu Gefängnisſtrafen von drei Jahren bis 2 Monaten. 6
Angeklagte wurden freigeſprochen. Die Geſchworenen hatten
ſämtlichen Angeklagken mildernde Umſtände zugebilligt.

Kaſſel, 4. Juli. Am heutigen 11. Tage des Pro
zeſſes gegen Schmidt kritiſterte der Sachverſtändige Plaut
zunächſt die Bilanz für 1899/1900, dabei namentlich die
Buchung des Ufawaldes, ſowie des Gewinns aus dem
Steinbeisvertrage, bei dem es ſich um ein bosniſches
Waldgeſchäft handelte. Er erklärte es für unzuläſſſg, Gewinne,
wie hier geſchehen ſet, zu buchen, die vielleicht im Verlaufe
von zwanzig Jahren gemacht werden könnten. Das Kon
ſorttalkonto bei der Leipziger Bank habe in der Luft geſchwebt,
weil es an wirklichen Gegenwerten fehlte. Die ruſſiſchen
Tochteraktien ſeien als ſolche nicht zu betrachten. Der Ange
klagte beſtritt die Richtigkeit dieſer Anſicht Der Sach
verſtändige führte weiter aus, die Buchungsweiſe
habe bezweckt, das ſtarke Engagement bei der Leip
ziger Bank zu verdecken. Er beanſtandete ferner in der
Bilauz für 1899/1900 insgeſamt 16 Millionen Aktiva,
ſo daß nur 24 Millionen Aktiva bleiben. Die
Paſſiva beliefen ſich ſeiner Schätzung nach auf 50 Milltonen,
woraus ſich eine Unterbilanz von 36 Millionen
ergibt. Wäre damals der Konkurs angemeldet worden, ſo
hätte er 81/20/0 ſtatt 30/0 Dividende ergeben.
klagte hielt demgegenüber daran feſt, daß die von ihm
in die Bilanz eingeſtellten Forderungen gut geweſen ſeien.
Auf die Frage, ob er glaube, daß Schmidt, als er am
14. März 1909 ſeiner Tochter die Hamburger Hypothek
ſchenkte, die Lage der Trebergeſellſchaft und ſeines Vermögens
wirklich für gut gehalten habe, erwiderte der Sachverſtändige
um dieſer Anſicht zu ſein, hätte Schmidt ein großer Optimiſt
ſein müſſen.
die ganz troſtloſe Lage erkannt haben.

vermögens, ſo daß ſich

(Zum 14. deutſchen Bundesſchießen trafen in
Hannover zahlreiche Abordnungen aus dem Jn und Aus
lande, auch aus Amerika, ein. Als Vertreter des Kaiſers
traf um 12/2 Uhr Prinz Friedrich Leopold von Preußen ein
derſelbe begab ſich direkt nach der Wohnung des Regierungs
präſidenten v. Philipsborn und nahm dort vom Balkon aus
den Vorbeimarſch des Feſtzuges in Augenſchein. Nachmittags
gegen 3 Uhr begann in der Feſthalle ein Feſtbankett. Prinz
Friedrich Leopold von Preußen nahm, nachdem er den Feſtzug
in Augenſchein genommen hatte, an dem von der Stadt
Hannover gegebenen Frühſtück teil, bei welcher Gelegenheit er
das Hoch auf Se. Maf. den Kaiſer ausbrachte. Nach Be
endigung des Frühſtücks unternahm Prinz Friedrich Leopold
eine Rundfahrt über den Feſtplatz und trat um 31/2 Uhr die
Rückreiſe an. An dem Bankett in der Feſthalle, welches
der Vorſitzende des Feſtausſchuſſes, Senator Fink mit einem
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Maj. den Katſer er
öfſnete, nahmen etwa 2500 Perſonen teil, darunter Regierungs
präſident von Philipsborn, Poltzeipräſident Steinmelſter, der
Landesdirektor und die Vertreter der ſtädtiſchen Kollegien.
Um 5 Uhr begann das Wettſchteßen in der Schießhalle.

(Jm Lockſtedter Lager) ſtürzte ein in voller Fah.t
befindlicher Munitionswagen um. Die Bedienung 1 Unter
offizter und 3 Mann vom Feldartillerie- Regiment 26, wurden

herabgeſchleudert, ein Artilleriſt erlitt einen Beinbruch und zwei
Armbrüche, einem andern fuhr der Wagen über den Kopf, ſo

daß der Soldat ſeinen Verletzungen erlag.
(Brandunglück.) Nach einem Telegramm aus Hof

5 geſüllte Scheunen und eine Anzahl Nebengebäude ab. Spie
lende Kinder hatten den Brand verurſacht. Ein 14 jähriger
Knabe iſt in den Flammen umgekommen, viel Kleinvieh iſt
verbrannt.

Eiſenbahnunglück.) Der Schnellzug RomPiſa,
der Rom Freitag nachmittag 21/2 Uhr verließ iſt beim Ein
laufen in den Bahnhof von Montalto entgleiſt. Steben Per
ſonen, unter ihnen ein Reiſender, wurden ſchwer, mehrere an
dere Perſonen wurden leicht verletzt.

(Schon wieder ein Abſturz in den Bergen.)
Dr. Pawel aus München ſtürze nach einem Telegramm aus
Bozen beim Abſtieg vom Gantkofel ab. Die Leiche iſt ge

funden worden.
(Das neue amerikaniſche Telegraphenkabel

durch den Stillen Ozean), das die Vereinigten Staaten
über Honolulu und Guam mit den Philippinen verbindet,
wurde am 3. d. M. eröffnet.
ſchaft Mackay, der ſich gleich dem Präſidenten Rooſevelt in
OyſterBay im Staate NewYork befindet, ſandte ein Telegramm
um die Welt an die Adreſſe des Präſidenten, das dieſen nach
zehn Minuten erreichte.

(Todesurteil) Das Schwurgericht zu Altong ver
urtellte den Schlächter Mailau wegen Ermordung der Dirne
Schmidt zum Tode.

Opfer des Meeres.) Der Statiſtik zufolge ſind
im Monat Mai 69 Segelſchiffe und 28 Dampfſchiffe, darunter
drei deutſche, vollſtändtg verloren gegangen. 393 Schiffe
wurden beſchädigt, darunter 34 deutſche

(Vom Nilpferd getötet.) Jm Jardin des Plantes
zu Parts paſſierte dieſer Tage ein Unglück. Gegen 3 Uhr
nachmittags begab ſich der 61 Jahre alte Wärter Lancelle in
die Einfriedigung, welche das Nilpferd beherbergt, um dasſelbe

zu füttern
in ſeinem Waſſerbecken beim Bade. Als es den Wärter
kommen ſah, ſtieg es heraus und näherte ſich ihm. Da es,
wie gewöhnlich, der beſten Laune zu ſein ſchieit, ließ es Lan
celle nahe an ſich herankommen. Aber Plößtztich verſetzte das
Tier letzterem einen ganz unerwarteten heftigen Stoß mit den
Hauern in den Unterleib. Lanrelle brach zuſammen und riefgünſtig, denn nicht er, ſondern ein anderer unbekannt ge

Der Ange

Jeder intelligente und praktiſche Menſch würde
Entſprechend änder e

der Sachverſtändige auch die Bilanz des Schmidtſchen Privat
auch da eine Unterbilanz von

Zahlung von 17 000 Mark jährlicher lebenslänglicher Rente
an Dr. Weißgeber zu Lauterbach Weißgeber, der eine aus
gedehnte ärztliche Praxis ausübte, insbeſondere ein bekannter
Opexateur war, erlitt bei dem Eiſenbahnunfall am 21. Juni

Der Präſident der Kabelgeſell

Dieſes befand ſich der Hitze entſprechend gerade

um Hilfe. Aber es war zufällig niemand in der Nähe und
es verging einige Zeit, bis die andern Wärter herbeikamen.
Währenddeſſen hatte ſich das Nilpferd noch weiter mit ſeinem
Opfer zu ſchaffen gemacht. Lancelle wurde ins PitkéSpftal
geſchafft, wo er bald darauf unter ſchrecklichen Schmerzen ver

et Er war ſeit 20 Jahren im Jardin des Plantes an
geſtellt.

(Maſſendeſertionen) der Matroſen des ameri
kaniſchen Geſchwaders, das eben erſt in Kiel ſo geräuſch
voll empfangen wurde, werden einem Berliner Blatt gemeldet.
Nach der Abfahrt des Geſchwaders aus Kiel hat ſich heraus
geſtellt, daß insgeſamt hundertfünf amerikaniſche
Matroſen nicht wieder an Bord gegangen ſind.
Wahrſcheinlich ſind die Leute ſämtlich deſertiert. Die Dis
ziplin in der Marine der Vereinigten Staaten galt von jeher
als keine der beſten. Es iſt das verſtändlich wenn man be
denkt, daß ſich das Matroſenkorps aus Leuten aus aller
Herren Länder zuſammenſetzt. Man findet da neben Amerf
kanern, Deutſchen, Engländern, Schweden auch Neger, Chineſen
und Malayen, kurz auf jedem Schiff iſt ein buntes Völker
gemiſch vereinigt, das in Zaum und Zügel zu halten natürlich
nicht leicht iſt.

Ein ſchweres Unwetter) ging in der Nacht zum
Sonnabend in Lübbenau und Umgegend nieder. Ein
großer Teil der Ernte wurde durch den Orkan und Hagel
ſchlag vernichtet Telegraphenſtangen wu. den umgebrochen
und die Drähte zerriſſen. Ein Lokomotivenſchuppen wurde zer
ſtört und vom Bahnhofsgebäude das Dach abgehoben.

(Abgeſtürzt.) Von der CoſtonHütte am weſtlichen
Ufer des GardaSees ſtürzte, wie aus Bozen gemeldet wird.
ein gewiſſer Martin Onetti aus Brescia ab und fand dabei
ſeinen Tod.

Eine Feuersbrunſt), die in der Stadt Kirſchatſch
im Gouvernement Wladimir ausbrach, äſcherte 100 Häuſer ein.

(Auswanderung über Bremen.) Jm erſten
Halbjahr 1903 wanderten über Bremen 97 008 Perſonen
gegen 82 041 in der gleichen Zeit des Vorjahres aus; darunter
befanden ſich 8096 Deutſche.

(Zu dem Eiſenbahnattentat bei Drebkau
über das wir mehrfach berichteten, wird noch Folgendes mit
geteilt: Der Zimmermann Friedrich Jägel, der ein um
ſaſſendes Geſtändnis abgelegt hat, gibt nunmehr an, daß er
die Entgleiſung des Eiſenbahnzuges durch Auflegen einer
Eiſenbahnſchwelle auf die Schienen herbeigeführt habe. Rach
ſucht ſei aber keineswegs das Motiv zu ſeiner Tat ge
weſen Er will ſie im Rauſch oder in einem ihm ſelbſt un
erklärlichen verbrecheriſchen Trieb verübt haben.

(Das Auftreten der Peſt) in Valparaiſo iſt amt
lich feſtgeſtellt worden auch in Talcahuano ſind einige Peſt
fälle vorgekommen.

(Entſchädigung.) Das Landgericht zu Frank
furt a. M. verurteilte den preußiſchen Eiſenbahnfiskus zur

1897 zwiſchen Gießen Fulda derartige Verletzungen, daß er
ſeine Berufstätigkelt einſtellen mußte. S

(Ueber das furchtbare Unwetter, das, wie wir
ſchon meldeten, dieſer Tage in Osnabrück und Umgegend
hauſte, ſowie über die Folgen, die es anrichtete, haben die
Miniſterien des Jnnern und für Landwirtſchaft eingehende
Berichte über die großen Schäden eingefordert, die auch dem
Oberpräſidenten durch Vermittelung des Regierungspräſidenten,
der Landräte, der Stadtverwaltung uſw. übermittelt werden.
Allenthalben iſt man mit anerkennenswerter Schnelligkeit be
müht, nach den zur Verfügung ſtehenden Mitteln die Folgen
des Unwetters abzuſchwächen. Die Zahl der in der Stadt
allein zetrümmerten Fenſterſcheiben wird jetzt bereits auf 135
bis 150000 geſchätzt

(Huß- Denkmal in Prag.) Einer Wiener Meldung
des „V. T.“ zufolge ſind in Prag zur fekerlichen Brundſtein
legung zum Huß Denkmal zahlreiche auswärtige Gäſte einge
troffen darunter der Delegierte des ſlaviſchen Vereins in
Moskau, Boriſow, und eine Anzahl franzöſiſcher Journaliſten.

Briefkaſten der Redaktion.
Herrn E. M. hier. Der von Jhnen erwähnte Fall be

darf der weiteren Aufklärung, ehe er in die Oeffentlichkeit
gebracht wird. Sie können uns ſolche ſchriftlich oder
mündlich zukommen laſſen letzteres iſt jedenfalls vorzuziehen.
S

Neueſte Nachrichten.
a. Weißenſee i. Th, 6. Juli. Geſtern nach

mittag iſt die Seydel' ſche Papierfabrik in
Kleinballhauſen abgebrannt. Nur ein Nieder
lagsgebäude iſt ſtehen geblieben.

Rom, 6. Juli. Der Papſt iſt an Lungen
entzündung erkrankt. In ver Nacht zum
Sonnabend ſtellten ſich mehrere Ohnmachtsanfälle ein
und noch im Laufe des Tages mußte ver greiſe
Patient ſich legen. Sonntag abend empfing er die
Sterbeſakramente. Der Papſt nahm, als er vie
Kommunion empfing, auf dringendes Bitten der
Aerzte die ihm gereichten Arzneien. Die Aerzte erklären,
wenn ver Papſt dieſe weiter nähme, bleibe noch einige
Hoffnung. Zwei Herde in der rechten Lunge ſcheinen
gegenwärtig lokaliſtert und hätten nicht die Tendenz
ſich auszubreiten.

Rom, 6. Juli. Alle Perſonen, welche der Dar
reichung des Viatikums an ven Papſt beigewohnt
haben, erklärten, daß der Zuſtand viel ernſtlicher
ſei, als es das ärztliche Bulletin zugeſtehe.
Die Lage ſcheine verzweifelt, der Lunge ſeien er
griffen, trotz ſeiner überaus großen Schwäche hat der
Papſt, der geſtern noch ein langes Schreiben diktierte,
einen Teil des Tages außer Belt zugebracht und mit

großer Geiſteskraft und Gefaßtheit ſeine letzten An
ordnungen getroffen

von Mk. 15,80bis Mk. 6850 f.Rohe Zastseide
en Stoff zu einer

vollſtändigen Robe. Franko und schon verzollt ins
Haus geliefert. Reiche Muſterauswahl umgehend. Seidem-

Babrik Henneberg Zürich
Verantwortliche Redaktkon, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
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